
226 Schrauben.

3. Die Stiftschraube.

Stiftschrauben, Abb. 369, werden in die Konstruktionsteile durch völliges Ein-

schrauben des Grundgewindes fest eingezogen und bleiben darin dauernd sitzen, sind

deshalb auch im Gußeisen zulässig. Das Lösen der Verbindung geschieht durch Ab—

nehmen der Mutter. Zur Kennzeichnung dienen, sofern nicht normrechte Schrauben

in Betracht kommen, die 4 Maße d, bl, l

_1_ und b, z. B. in der Form: „Stiftschraube

]” - 40 — 100 - 50“. Für die nutzbare Ge-

windelänge bl, die Gewindetiefe f und

den Lochdurchmesser gelten die bei 1

und 2 gemachten Bemerkungen. Am

vorstehenden Stift soll das Gewinde
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!" / möglichst so lang vorgesehen werden,

" daß zwei Muttern zum festen Ein—

/ /Ä .. schrauben des Stiftes aufgesetzt werden

Abb. 359_ können, sofern kein Stiftsetzer, Abb.

Stiftschraube. Abb. 370. Stiftsetzer. 370, benutzt wird_ Wegen der SPI—en-

genden Wirkung der Gewindebohrer

beim Einschneiden des Gewindes muß der Mittenabstand des Schraubenloches vom Rand

mindestens d mm, die Restwandstärke also %mm betragen. Zur Befestigung in Bronze,

Flußeisen und Stahl genügt b1 : 1 d, beim Einschrauben in Gußeisen b1 : 1,3 d, in

Weichmetall b1 = 2,5 d. Nach diesen Gesichtspunkten, sowie danach, ob am freien Ende

eine oder zwei Muttern, bzw. eine Kronenmutter Platz finden, sind die Stiftschrauben

in den DIN 938 bis 943 und. 944, 945, 947,

) 948 unter Abstufungen der Länge l des vor—

stehenden Endes um 2. . .3 mm bei den

kürzern, um 5 und 10 mm bei den längern

Schrauben genormt worden. Zur Bezeich—

nung dient „Stiftschraube d -l DIN . . .

Werkstoff“. Die zuletzt angeführte Nor—

 

 

 

  
 

 
 

   

//' mengruppe bezieht sich auf Stiftschrau—

/ ben mit Rille am Ende des Grund-

gewindes. Die Rillen sollen besseren Aus—

/ sehens wegen das völlige Einziehen des

/ _ Grundgewindes ermöglichen.

Verbindungen durch Stiftschrauben sind

„_ r1“n 41°”"""”°"” teuer in der Herstellung, gestatten aber oft

| 1 eine wesentliche Herabsetzung der Abmes-

’ . \ } sungen und der Beanspruchungen an Flan-

._ . . ‚ schen und ähnlichen Teilen und werden des-

Abb' 371' Krumäfääffiiälugäälg_ mlt satt und halb häufig angewendet. Vergleiche in dieser

Beziehung das Berechnungsbeispiel Nr. 3.

Unzulässig sind Stiftschrauben dort, wo ein Konstruktionsteil beim Zusammenbau

oder Auseinandernehmen quer zur Trennflä.che verschoben werden muß. So dürfen an

dem Krümmer, Abb. 371, Stiftschrauben nur an einem der Flansche verwandt werden,

am andern müssen Durchsteck- oder ausnahmsweise Kopfschrauben Verwendung finden,

wenn der Krümmer für sich soll entfernt werden können.

D. Unterlegscheiben.

Unterlegscheiben werden nur dann benutzt, wenn

1. die Auflagerfläche für die Mutter uneben, unbearbeitet oder schief ist,


